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Weniger glücklich als in diefen Werken ill die Kompofition an dem Bismarck-

Sarkophag für den neuen Dom zu Berlin von Reinhold Begns. Das Werk if’c an

der Südwand aufgef’cellt und von jonifchen Pilaf’tern eingerahmt (Fig. 177).

Auf einem Stufenunterbau erhebt fich ein auf Löwentatzen ruhender Sarkophag, aus dem ein

Poftament mit der fitzenden Statue Bis/narck'5 auffteigt. An der einen Seite des Sarkophags {lebt ein

_lüngling, der Ruhm, in bewegter Haltung; voll Begeifterung hebt er mit der Linken die Pofaune, um
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durch ihren Mund die Thaten feines Helden zu verkünden. Mit der Rechten lüftet er vom Sarkophag

den Schleier und enthüllt ein Relief. das die Vorderfeite fchmückt. Da fitzt die thronende Germania,

und in feierlichem Zuge nahen Deuti'chlands Fürften, um ihr die neugewonnene Kaiferkrone darzureichen.

An die andere Seite des Sarkophags lehnt lich eine edle Frauengefialt, Klio‚ die Gefchichte, in deren

Buch froh ihr Auge vertieft. Das aus dem Sarkophag herauswachfende Pofiament trägt nur das Wort

»Bismarcka. Der Kanzler felbfl fitzt barhäuptig da, die rechte Hand auf die Lende geflützt, die linke

Fnufl auf der Verfaffungsurkunde; der Blick wendet [ich ein wenig zur Seite. Der Kanzler zeigt die Tracht


